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(Z erwärmtes Wasser, das seilnerseılts erwärmt) un: WI1e€e Philoponos schließlich dazu
kommt, das Medium Luft streichen un: diese Fähigkeıit direkt auf das Geschofß
übertragen. Liese Fähigkeit (sehr 1e] spater „Impetus” genannt) soll begründen,

das Geschof8ß 1m Zustand eiıner ihm unnatürlichen und darum zeıtlich begrenz-
ten Bewegung leıbt, hne blo{fß passıv bewegt werden, och siıch selber bewegen
können WwW1e€e eın Lebendiges (Beseeltes). Was ber 1St NUu die Ursache der magneti-
schen Anzıehung der der Magnetisıerung des Eısens dıe zweıte Frage wiıird ber In
keinem antıken ext ausdrücklich gestellt)? Es oibt mehrere Erklärungstypen, die sıch
durch Jahrhunderte verfolgen lassen. Der häufigste ist mechanıiıstisch-atomistischer Art
(z bei Lukrez) Etwas Strömt 4aus dem Eısen, un: dieses tolgt der Emanatıon WwWI1ıe das
Wasser 1n einem Saugrohr. Anscheinend frägt nıemand, W as enn das Ausströmen sel-
ber verursache. versucht zeıgen, w1e diesem tür uns nıcht gerade einsıichti-
SChHh Erklärungsversuch kommt un für die antıken Hörer plausıbel
erscheinen konnte. Andere Erklärungsversuche sınd VO „vitalistischer“ Art S1e grel-
fen zurück auf dıie Zielursächlichkeit: Der unbewegte Magnetsteın bewegt, indem
lockt w1ıe eın 1e] (Alexander VO  — Aphrodisıas). Arıstoteles selbst macht keinen Erklä-
rungsversuch. eıl O taflßt das Ergebnıis der Arbeıt Der Autor
betont, daß für das Verständnis der Geschichte VO  —_ Ideen Beispiele und damıt verbun-
ene typische Formulierungen ebenso bedeutsam werden können w1e€e allgemeıne Prin-
zıpıen. Es folgen das Literaturverzeichnis e  , ıne Auswahl VO griechischen
Uun: lateinischen Orıiginaltextene und eın Verzeichnis der antıken utoren
(2357$)

Die Untersuchung R6 1St ıne sehr sorgfältige, gründlıche, allen möglıchen urzeln
nachgrabende,S der Vielfalt der Rücksichten un der Subtilität der Unterschiede
nıcht leicht esende Arbeit S1e bleibt ber insgesamt klar un durchsichtig, nıcht
letztBder immer wıeder eingestreuten zusammenfassen en Abschniuitte.

ERBRICH 5.3.

THE PHILOSOPHY SCIENCE RUDER BoOoSkovIi€&. Proceedings of the Symposium of
the Instıtute ot Philosophy an Theology. Croatıan Provınce of the Socılety f Jesus
(Philosophy ser1es Z Zagreb 1987 2572
1987 Jährte sıch zZzu 200sten Mal der Todestag eines seıiner Zeıt weltberühmten,

hochgeehrten, ber uch VO mancher Seıite angefeindeten Jesuıten, Mathematiker,
Physiker, Astronomen un Naturphilosophen: Ruder Joseph BoskoviG. Er wurde 1711
1m heutigen Dubrovnık (damals Ragusa) geboren, Lrat In Rom 88 den Jesuıtenorden eın
un wurde Protessor für Mathematık, Zuerst Römischen Kolleg, der heutigen (Gre-
gorliana (ab später ın Pavıa (ab Er arbeitete Ausbau der Brera-Stern-

der Jesuiten bei Maiıland (ab Ausgedehnte Reıisen ührten iıh ach
Wıen, Konstantiınopel, Cambrıdge un! London, Fellow der Royal Academy
wurde. Nach der Aufhebung sel1nes Ordens L tolgte einem Ruft Ludwig als
Mıtarbeıter optischen Institut der Marıne In Parıs. Die Feindschaft der Enzyklopä-
disten bewog ihn 17/85, Parıs wıeder verlassen und eın Angebot Kaıser Josephs I1 als
Direktor der Brera-Sternwarte un Leıter der Kartographie der Lombardei anzuneh-
Inen Er starb anfangs 1787 /wel esondere Verdienste selen gENaANNL: WAar eıner der
ersten, der dıe Werke eWwtOons auftf dem Kontinent bekannt machte und 1n Vorlesungen
interpretierte, un: WAar nıcht ganz unschuldig daran, da{fß die Bücher, die das helio-
zentrische 5System vertraten, AA VO Index der verbotenen Bücher gestrichen WUuTr-
den 1St. heute ine unbekannte Gestalt der europälischen Geistesgeschichte. Das
War nıcht immer Noch 1801 1dmete die Encyclopedia Britannıica der Naturphilo-
sophıe dieses Jesuıiten 14 Seıten. Im 96 kannte vermutlich jeder Physiker, der siıch
ernsthaft mıiıt der Atomhypothese auseinandersetze, den 5Sos dynamiıschen tomısmus
B.s Erst als dieser anfangs unseres Jahrhunderts aufgrund theoretischer Überlegungen
Einsteins und der Röntgendiffraktion Kristallen durch VOoO Laue VO  — eıner bloßen
Hypothese eıner gut begründeten Theorie avancıerte, erlosch das Interesse Es
erwachte wieder AaUus wıissenschaftshistorischen Gründen ach dem Krıege, VOT allem in
England und Jugoslawıen. Eın Beleg dafür 1St der vorliıegende Bericht ber eın Sympo-
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SiOn, das VO F1 Dezember 1986 ın Zagreb durch die Inıtıatıve der kroatischen
Jesuiten stattfand.

hatte seıne naturphılosophische Konzeption 1mM Verlaut VO  —; ELW: 15 Jahren EeNtT-
wickelt. Er veröttentlichte sS1e 1/5% erstmals in Wıen dem Tıtel „Philosophiae —-
turalıs Theoria”“ Dıie zweıte, verbesserte Auflage tolgte 1763 In Venedig dem
„invertierten“ Tıtel „Theoria Philosophiae naturalıs”. /wel Beıträge des Symposions
beschäftigen sıch mı1t dieser Theorie, der eıne miıt ihrer Entstehung und ihrem Inhalt
(51—64), der andere mıiıt iıhrem philosophischen, A.h denknotwendıgen Charakter
9—1 98) Dıi1e entscheidenden Voraussetzungen lauten: Die Natur 1St eintach un
homogen, und alle Veränderung iın ihr 1St Geschwindigkeitsänderung, ErZeUgL VO  —
eıner einzıgen Kraft; betindet sıch inuGesellschaftt mi1t Galılei, Newton un: den
Cartesianern. ber 1im Gegensatz den Cartesianern gibt (2.) nırgends sprunghafte
Veränderung (Prinzıp der Kontinuıtät). Wenn das stımmt, mu{fß die plötzliche (36e=
schwindigkeıitsänderung e1ım Zusammensto zweler Bıllardkugeln iıne Ilusion se1in.
Das hat U, ZUT Folge, da{fß dıe primären Sınnesqualıitäten ebenso relatıvieren muß
WI1e€e Galılei die sekundären. Die einzıge möglıche VWelt, In der diese Voraussetzun-
SCH ertüllt sınd, 1St eıine Weltrt VO ausdehnungslosen Atomen, zwischen denen ine ein-
zıge Kraft, ıne newtonsche Actıo 1n distans wırksam wırd Allerdings muß diese
Wechselwirkungskraft zwischen den Atomen ihren Charakter in Abhängigkeit ZUuU
Abstand ändern. Wäre S1e Nnur Attraktion w1e ewtoOons Gravıtation, müßte dxe tom-
welt 1n sıch zusammenstürzen Dıi1e Attraktıon mMu daher beı hinreichender Annähe-
rung zweıer Atome 1n iıne Repulsion umschlagen, die unendlich orofß werden mufß,
WenNnnNn der Abstand unendlıch kleıin wırd auf die Idee der Repulsıon scheıint e1ım Stu-
1uUum VO  —; eWwWtoOons „Opticks”, QqUETIY GE ygekommen se1n). Damıt 1St SESOTZEL, da dıe
Welt der Atome doch nıcht zZusammenstuüurzt. Allerdings trıtt 1U eıne Cu«rc VO  —_
Dıiskontinuität auf, der Umschlag VO Attraktion In Repulsıon un: umgekehrt. Dıiese
scheint ber nıcht gestört aben, da sS1e unabdıngbar ISt, alle anderen Arten VO  —
Dıskontinuitäten elimıinıeren gESTLALLEL un der Verlauft der Kratftkurve selber konti-
nulerlich bleibt. Di1e ursprünglıche Kraftkurve B.ıs sieht qualıitativ SCHNAUSO aus WwI1e die
heutige Kurve der potentıiellen Energı1e für wel Wasserstoftatome, die sıch einander
nähern: das iıne Atom Sıtzt im Ursprung des Koordinatensystems, das andere nähert
sıch aut der Abszıisse. Der negatıve Ast der Ordınate 1etert dıe Stärke der Anzıehung,
der posıtıve die Stärke der Abstoßung. Dort, die Kraftkurve dıe Abszısse schneidet,

sıch dann asymptotisch der ÖOrdinate nähern, hegt der neutrale Punkt, das
sıch nähernde Atom ZUrTr uhe kommt, da weder Attraktion och Repulsıon y VCI-
spürt” (ım Gegensatz ZUr modernen Kurve der potentiellen Energıe; Ort kommt das
Wasserstoffatom der tiefsten Stelle der Kurve ZUr Ruhe, dem Energieminimum).
VWıe verläuft 19808 die Krattkurve auf der rechten Seıte mit zunehmendem Abstand ZWI1-
schen den Atomen” Nach kann dieser Verlauf nıcht mehr deduzıiert werden, sondern
mu{fßß miıt Hılte der Phänomene (durch Induktion, WI1e sagt) rekonstrulert werden. Er
erhält mehrere sinusartıge Schwingungen. Dıie Kraftkurve schneidet Iso mehrmals die
Abszisse, schlägt mehrmals VO  en Attraktıon in Repulsıon und umgekehrt, bıs sS1e sıch
schließlich asymptotisch VO  — der Abszisse nähert. Dıeser iußerste eıl der Kraftt-
kurve entspricht eEeWtONS Gravıtation zwıschen Hımmelskörpern. Miıt Hılfe dieser
Kurve erklärt Nnu iıne große Zahl VoO physikalıschen Tatsachen, 4 die Inkom-
pressıbilität VO Flüssiıgkeiten, die Anderung des Aggregatszustandes, das Verhalten
VO elastıschen un:! plastiıschen Körpern, das Reißen einer Schnur, die Bıldung sehr te-
Ster großer Aggregate und weıter.

Dıi1e elf Beıträge des Sympos1ions werden aut dreiı Sektionen aufgeteıilt. Sektion
29—100) behandelt die erkenntniıistheoretischen Auffassungen unseres Autors, se1ın
Prinzıp der Induktion un: der Kontinuıntät, un die enesI1is un:! Struktur seiner
„Theoria  “ Sektion z beleuchtet die Wiırkungsgeschichte des dynamıschen
Atomısmus, die Entwicklung VO  e} B.s Auffassungen zu heliozentrischen System und
seine Leistungen auf optischem und astronomischem Gebiet. B.s Einfluß scheint VO

Moment abzunehmen, als klar wurde, dafß seıne exXtreme Homogenitätsforde-
rLung nıcht länger halten WAaT; gıbt mehr als iıne Art VO  >; Ladung (Quelle VO  e Kräf-
ten) In der Sektion 5kommen metaphysısche Aspekte ZUr Darstellung: Dıi1e
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Kritik B.6 Leibnızens Prinzıp VO zureichenden Grund (B sıeht dıe Freiheit (sottes
Ww1€e des Menschen ın Frage gestellt), dıe moderne, „technogene” Struktur seiner nto-
logıe und seıne Stellung ZUur Finalıtät. Nırgends wiırd deutliıcher als In den beiden letz-
LEN Beıträgen, W1€E radıkal dıie Abkehr VO Arıstotelismus Wa  - Finalıtät gibt NUur In
bewußten Wesen. Im außermenschlichen Bereich reduziert sS1e sıch auf Ordnung un:
Determiniertheit 1mM Gegensatz Unordnung un Unbestimmtheit. Ersteres 1sSt
wahrscheinlich (auch) 1ın einem mathematischen Sınne un: verlangt daher einen gÖöttlı-
hen Autor. Man versteht, 1ın B.s Naturphilosophie Lebewesen überhaupt nıcht
vorzukommen scheıinen, se1l denn als Ilustrationsobjekte. Das Symposıion zeıgt eiIn-
drücklich, da{fß eın nıcht vernachlässıgender Meılenstein auf dem Weg Zur moder-
‚5737 Wissenschaft 1ISt. ERBRICH Sc4

oVALIS’ SCHRIFTEN: Fünftter Band Materıalıen un Regıster. Hrsg VO  — Hans-Joa-
chım Ahl und Rıchard Samuel (} Bearbeitung der Regıster VO Hermann Knebel.
(Historisch-kritische Ausgabe 1n vier Bänden, einem Materialienband un eiınem Er-
gänzungsband.) Stuttgart Berlin Öln Maınz Kohlhammer 98 R
dazu Q Tateln und Faltkarte.
Der langerwartete Zusatzband begınnt NnUu mıt eiınem Nachrut auf Prot Samuel,

der, in Münster VO Kluckhohn als Mitarbeıiter für die Novalis-Ausgabe VO  - 1929
gl  O:  > 1934 ach England liıehen konnte und selit 194 / dıe Germanistische Abteı1-
lung der Universıty of Melbourne eıtete. Von Ort 4US begann IS Zzuerst och
miıt Kluckhohn, der 195/ verstarb, dıe Neuausgabe, die aus DPıetät un: Treue als

Auflage bezeichnet wıssen wollte. Im Oktober 1983 1st C: Jahre alt, in Melbourne
gestorben. Als Zzwelıtes kann das Vorwort mitteılen, da{fß 1983 die Novalıs-Bestände
der ehemalıgen Preußischen Staatsbibliothek In Berlın wıeder aufgefunden werden
konnten: in der Bibliothek der Uniıiversıität Krakau (Sıehe schon 1m Vorwort ZUr drıt-
ten Autl! on Hs andererseıts sınd ZUu Reisejournal in Echtheits-Zweıtel

notieren.) Der Fund hat ZUr Planung eiınes sechsten Werke-Bandes geführt, der Vor
allem den vollständigen Jugendnachlafß enthalten oll Im vorliegenden Band daraus
als Abt. I1) eın austührlich kommentiertes Verzeichnis der SoOgenNannten Salinenschrif-
ten VO  jumıt Eınzel-Auszügen 15-187) Dem als Abt I vorangestellt 1St. der
Abdruck VO „Des Dichters Reich“ ach einer neugefundenen Handschrift Au dem
Besıtz des Frankturter Hochstifts, Jetzt nıcht mehr (wıe 111 555) 1n die Ofterdingen-
Zeıt, sondern auf das Frühjahr 1796 datiert, den Fichte-Studıien (ım Kernstück geht

die Abgrenzung zwıischen Dichter un: Philosoph) Di1e Abteiılungen HIV gehen
och auf die Bearbeıtung Samuels zurück, uch wenn s$1e vieltach ergänzen
ren Zunächst stehen die Fragmente-Edıitionen VO  — 1802 bzw 46 Abt. 111 doku-
mentiert die Entstehungsgeschichte der Sammlung un ihrer Wandlungen bıs ZUuUr

Auflage SOWI1e der Ergänzungsausgabe teıls recht lebhatten Hın un Her 1m
Brietwechsel der Herausgeber chlegel, Tıeck, Bülow und anderer Beteıilıg-
ter, eingereiht die Vorreden Tiecks VO 1802 un: 5627 SOWI1e seiıne nd Bülows ZUuU

Theıl 1846 Abt g1ibt ann dıe Sammlungen VO 1802 und 1846 wieder; alleın
waren die Texte dem vorıgen Jahrhundert zugänglıch. Der Verwelıls jeweıls auf den
Fundort ın der erlaubt den Nachvollzug VO Art un: Ausmafß der Bearbeıitung.
Eıne ausführliche Zeıittatel Leben un! Werk bıldet Abt. e azu (Abt. ıne
Landkarte VO  z Kursachsen und Thüringen ach dem Stand VO 1789

Das Kernstück des Bandes ber stellt dıe VIL Abteilung dar die Regıster. Sıe sınd
für die zwelıte Auflage erarbeıtet. Dıi1e geringen Verschiebungen 1n selen durch [}
gekennzeichnet. Eıne kleine Stichprobe anhand meınes L (I WAar mır nıcht zugänglich)
tfıel nıcht befriedigend aus Dıie Novellenentwürfe 370 (Novellen, annn Dienstmäd-
chen, Gärtnerleben,; Gelehrter, Gelıebte) habe ich nıcht gefunden. Früher 430 Dafür
schlug ıch Paracelsus (*431) ach außer 347 (identisch) Wll'd 434 angeführt: das Jet-
zıge 431 » un: ]S 765 (korrekt) Dıi1e P-Hınweıse scheinen sich durchgängıg auf den
sätzlichen Erläuterungsanhang beziehen; wäre ohl doch ZuL, 1n ftür die
Abweıchungen auf den Seıten 1585 zwiıischen 1960 un! 1977 ıne Konkordanz bie-
ten. Das Vorwort spricht den äulßerst mühevollen Werdegang dieser wichtigen un
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